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Dienſtag 


den 14. Februar. 


Jen l a4 u d. 


Berlin den 10. Febr. Se. Excellenz der Ge: 
neral⸗Lieutenant und General» Adjutant Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers von Rußland, Graf von Orlow, 
iſt von St. Petersburg, der General⸗Major und 
Chef des Generalſtabes des sten Armee⸗Corps, 
von Dieſt, von Poſen und der Kaiſerl. Ruſſiſche 

eli ls Courier von St. Peters⸗ 
burg hier angekommen. 

Inhaltlich der täglich bekannt gemachten Notizen 
it für Berlin heute derjenige zehntägige Zeitraum 
ohne einen neuen Krankheiksfall verſtrichen, nach 
deſſen Ablauf ein von der Cholera ergriffener Ort 
wiederum für geſund und unverdaͤchtig betrachtet 
werden darf, 
vollftändigen Geneſung des letzten Cholera: Kranken, 
o wie nach vollendeter Vollziehung der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Reinigung, ein neuer Krankheitsfall ſich 
nicht ereignet hat. Die Stadt Berlin wird daher 
wiederum für rein und unverduͤchtig erklart, und es 


treten mithin alle Vorfchriften und Beſchraͤnkungen 


außer Anwendung, welchen ein von der Cholera er⸗ 
griffener Ort, insbeſondere bei dem Verkehr nach 
außen, unterliegt. Berlin, den 9, Februar 1832. 
. Geſundheits⸗ Com, 
don Tippelskirch. von Baſſewitz. 
En 55 ran 1 


ae : 
St. Petersburg den 1. Febr. Das Journal 
de St. Perersbourg enthält Folgendes: „In der 


Nacht vom 30. zum 31. Januar iſt der General⸗Ad⸗ 


jutant Graf Orloff, mit einer beſonderen Miſſton an 


ſobald ſeit der Beerdigung oder der 


in Sibirien verurtheilt worden, 


mitgetheilt worde. 


Se. Majeſtät den König der Niederlande beauftragt, 
von hier nach dem Haag abgegangen. In einem 
Augenblick, wo die mit der Belgiſchen Angelegenheit 
verknüpften wichtigen Fragen ſich ihrer Entwickelung 
nähern, wird dieſe Miſſion dazu dienen, Europa von 
den loyalen Grundſätzen und verſoͤhnlichen Abſichten 
Sr. Majeftät des Kaiſers, fo wie von Ihrer leb⸗ 
haften und ſteten Sorge fuͤr die Erhaltung des all⸗ 
gemeinen Friedens, zu überzeugen.“ er: 

Durch Allerhoͤchſt beftätigte Sentenzen des Kriegs⸗ 
gerichts ſind wegen Treubruchs und freiwilliger 
Theilnahme am Aufruhr in Podolien und Litthauen 
der Fuͤrſt K. Woronetzki und der Edelmann Wilia⸗ 
mowski und der Schlachcie Truſzowski zu Verlust 
ihres Adels, zur Verweiſung nach Sibirien und 
Conſiscation ihres Vermoͤgens, der Gutsbeſitzer 
Waſchinski aber zum Verluſt des Adels, zur Con⸗ 
fiscation feines Vermoͤgens und zu Zwangsarbeiten 
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Paris den 1. Februar. Man ſpricht, ſagt die 


Gazette, von einer neuen Zuſammenſetzung des Mir 


miſteriums und nennt die HH. Mole, Hum ann, 
Berenger, Dupin, den Herzog von Broglie, 
Marſchall Malſon und den Herzog von Morte⸗ 
mart, welche in daſſelbe berufen würden. 

Das Gerücht, welches ſich vorgeſtern in Betreff 
der Zurücknahme der Reformbill verbreitete, iſt 
grundlos. Der Temps, welcher dieſe Nachricht 
zuerſt verbreitete, ſagt nun ebenfalls, daß ſie grund⸗ 
los ſey, nennt aber dabei ſeine Quelle und ſagt, daß 
die Nachricht von einem Miniſter mehrern Deputirten 


Der Constitutionel theilt mit ſonderbarem Ernſt 


= 


ein Privatſchreiben aus Mainz mit, worin bunt 
durcheinander von einer Tripelallianz zwiſchen Oeſter⸗ 


reich, Frankreich und England, von einem neuen 


Achener Kongreß, von der Beſetzung des Griechi⸗ 
ſchen Throns mit dem Prinzen von Oranien oder 
dem Herzog von Reichſtadt, von der Abtretung der 
Legationen an Oeſterreich und dergleichen Kurioſitäͤ⸗ 
ten mehr die Rede iſt. ; 

Niederland e. 
Aus dem Haag den 2. Februar. Das Jour- 
nal de la Haye enthält einen „Der 31. Januar“ 


überſchriebenen Artikel, worin es heißt: Sind die 


Ratifikationev der fünf Mächte zur Stunde in Lon⸗ 
don angekommen ? Wir wilfen es nicht. Allein hätte 
man ſie auch erhalten und bekannt gemacht, ſo wür⸗ 
de die Frage, ob man den König der Niederlande 
zwingen wird, dem Willen der Konferenz beizutre⸗ 
ten, auf alle Falle noch ganz und gar unentſchieden 
bleiben .... Wir halten den Frieden noch für moͤg⸗ 
lich; wir glauben, daß er von dem Einverſtäadniſſe 
der Mächte abhaͤngt; allein wir wiederholen es: 
wenn Europa, um den Frieden zu ſichern, Kano⸗ 
nenſchuͤſſe auf Holland thun muß, fo iſt es ganz ger 
wiß, daß dies nicht mehr der Friede ſeyn wird, 
und daß folglich alle früheren Akte nichtig geweſen 
ſeyn werden, Die Frage wegen der Zwangsmaaß⸗ 
regeln, die von Europa nur in gemeinſchaftiichem 
Eluverſtändniß genommen werden konnen, iſt alſo 


die wahre Frage. Zwänge man Holland, fo wuͤrde 


es Krieg geben; bleibt Holland frei, ſo kann es Gries 
den geben, und alle Mächte find beim Frieden in⸗ 
tereſſirt. . 5 
roß brit an nien, 
London den 1. Februar. Trotz der vielen von 
Tauſenden unterſchriebenen Bittſchriften und der 
Deklamationen derjenigen Zeitungen, welche, wie 
der Morning Hexald, die Geſinnungen der Gemaͤßig⸗ 
ten aus dem Mittelſtande zu vertreten vorgeben, hat 


die Regierung es für ihre Pflicht gehalten, von den 


Brandſtiftern zu Briſtol nur einem und von denen 
zu Nottingham zweien das Leben zu ſchenken. — 
Die Reform: Bill ſchleicht durchs Unterhaus hin und 
wird, wie das vorige Mal, faſt ohne Modifikatio⸗ 
nen, ins Sberhaus kommen. Wenn es dieſelbe, 
was noch dahin ſtebt, auch annimmt, ſo wird dies 
doch mit ſolchen Veränderungen geſchehen daß das 
demokratiſche Prinzip nur wenig dabei gewinnen wird. 
Die Tories haben einen nicht üblen Verſuch gemacht, 
ihre Gegner aus dem Felde zu ſchlagen, und haben, 
indem fie die Oekonomiſten auf der ſchwachen Seite 
faßten, es ſo geſchickt angefangen, daß fie beinahe den 
Sieg davongetragen. Die geringen Mehrheiten von 
20 und 24 bei einer Frage, wo es ihre Fortdauer im 
Amte galt, und zwar, voch ehe die Reform = Bill 
durchgegangen, müſſen den Miniſtern ſelbſt ſowohl 
als der Nation ihre Schwäche verrathen haben, und 
die Tories dürfen gewiß ſeyn, bald wieder aus Ru⸗ 
der zu kommen. Natürlich wiſſen dieſelhen dann 


214 


* 


voraus, daß Parlaments⸗Reform ihr erſtes Geſchöft 
ſeyn muß; aber fürs erſte wollen fie den Genuß der 
Herrſchaft, die ihnen auch von Rechts wegen zu ge⸗ 
bühren ſcheint, weil ſie dieſelbe wie Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner zu fuhren wiſſen. e f 

Nachrichten aus Madeira vom 7. v. M. zufolge, 
hat ein Theil der Truppen, worunter das 2te Res 
giment, ſich empört. Es war dem Gouverneur ger 
lungen, mehrere Bataillons deſſelben nach der Eis 
tadelle zu locken, worauf die Zugbrücke niedergelaſ⸗ 
ſen und die Soldaten entwaffnet wurden; 1500 Mann 
hatten ſich bereit erklärt, zu Dom Pedro zu ſtoßen, 
ſobald er erſcheinen würde, 

Die gegen Portugal beſtimmte Expedition wirs 
Belle⸗Isle nicht vor dem März⸗Monake verlaſſen, 
indem der Atlantiſche Ocean bis dahin um dleſe Jahs 
reszeit von Stürmen heimgeſucht zu werden pflegt. 
Dom Pedro wird blos eine Inſpektion der Flotte 
und Landungs-Truppen zu Belle-Isle vornehmen 
und im Laufe dieſes Monats nach Paris zurlidfehe 
ren, Ende dieſes Monats aber wieder zur Expedi⸗ 
tion abgehen und dann den Ober⸗Befehl übernehmen. 
Bis dahin werden ſeine Streitkräfte allem Anſcheine 
nach ſehr vermehrt ſeyn. i 

ce 


E ? R\ a2 1 e m = 
Der Oeſterr. Beob. enthält Folgendes: „Die 


Paͤpſtlichen Truppen find vom 21. bis 25. Januar 
in ihren Stellungen verblieben. Am 26. fand ihre 


Verbindung mit den von Ferrara uͤber Argenta und 
Lugo und von Modena über Cento und Budris, in 
Folge der von ſeiner Eminenz dem Kardinal Alban 
erlaſſenen Aufforderung, herangeruͤckten Oeſterrei⸗ 
chiſchen Kolonnen ſtatt. Noch an dieſem Tage wurde 
Caſtel Bologneſe, am 27ſten San Nicolo von den 
Paͤpſtlichen Truppen beſetzt, und am 28, ruͤckten 
2000 Mann derſelben, durch die K. K. Brigade Hra⸗ 
bomski unterſtuͤtzt, ohne Widerſtand zu finden, in 
Bologna ein, Die Sr. Eminenz dem Kardinal Op⸗ 
pizzoni, Erzbiſchof dieſer Stadt, am 23ſten zu Forli 
von Sr. Eminenz dem Kordinal Albani gegebene 
Verſicherung, daß Se. Heiligkeit, trotz dem beim 
Einmarſche der Paͤpſtlichen Truppen ſtattgefundenen 
Widerſtande, Ihre milden Geſinnungen gegen die 
Bewohner der Legationen nicht aͤndern werde, — 
eine Verſicherung, die in einer, am 25ſten aus 
Forli erlaſſenen Proclamation oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht wurde, — hat nicht wenig dazu beigetragen, 
die Gemuͤther zu beſchwichtigen, und zwar bis zu 
dem Grade, daß die Entwaffnung der Buͤrgergar⸗ 
den und überhaupt der Stadt ohne alle Schwierig⸗ 
keit noch am ſelben Tage beginnen konnte und die 
Geſchuͤtze und Gewehre, wie Se. Eminenz der Kars 
dinal Albani in einer am 27. aus Faenza erlaſſenen 
Bekanntmachung angeordnet hatte, den Päpftlichen. 

Behörden überliefert wurden. — Die Kolonne des 
K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenants Retſey, welche auf 
der Straße von Modena den Einmarſch durch eine 
Demonſtration zu erleichtern beauftragt war, zog 
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ſich ſogleich, . i 
nicht mehr im Zweifel war, 
Gebiete zuruck, ohne Bologna ſelbſt zu ha 
ben. — Ravenna wird ausſchließend von Papſtli⸗ 
chen Truppen beſetzt. Die Brigade Hrabowski be⸗ 
ſchraͤnkt ſich auf Bologna und Forli, wo dermalen 
die Gegenwart der Oeſterreichiſchen Truppen von 
allen Parteien als die ſicherſte Bürgſchaft gegen etwa⸗ 
nige Ausbrüche der Leidenſchaft lebhaft gewuͤuſcht 
wird. — Der K. K. kommandirende General im 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche, General 
der Kavallerie, Graf Radetzki, welcher ſich auf Anz 
ſuchen Sr. Eminenz des Kardinals Albani zu dem⸗ 
ſelben nach Forli begeben hatte, um die erforderli⸗ 
chen Verabredungen hinſichtlich der kombinirten Be⸗ 
wegungen der beiderſeitigen Truppen zu treffen, wird 
Bologna am 29. Mittags verlaſſen und ſich unmit⸗ 
telbar nach Mailand zuruͤckbegeben.“ 5 
a Deut ſchland. 5 

Schloß Taxis den 27. Januar. (Frankfurter 
Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung.) Ein ſchmerzlicher Unfall, 
der ſelbſt das Leben der verehrten Fuͤrſtin bedrohte, 
hat am 24. Jan. Ihre Hoh die verwittwete Frau 
Fuͤrſtin von Thurn und Taxis betroffen. Ihre Klei⸗ 
der fingen, als fie ſich über ein Licht niederbeugte, 
Feuer, und obgleich fie mit ſeltener Geiſtesgegenwart 
ſogleich ſelbſt mit einem raſch ergriffenen Tuche die 
Flamme zu erſticken ſuchte und Hülfe ſchnell herhei⸗ 
eilte, wurde ſie doch an Kopf und Hals ſehr bedeu⸗ 
tend verletzt. Ein Gluͤck, daß dieſer Vorfall nicht 
die traurigen Folgen, die er befürchten laſſen konnte, 
gehabt hat, indem Ihre Hoheit ſich bereits außer 
aller Gefahr befinden und die Heilung der Brand⸗ 
wunden, wenn gleich ſehr ſchmerzhaft, erwuͤnſcht 
von Statten geht. ° : 


S ge ei 

Neufchatel. Ar den 30. Januar iſt der Ge: 
ſeizgebungsrath einberufen, man kennt die Gegen⸗ 
ſtaͤnde feiner Verhandlungen noch nicht; der wich⸗ 
tigſte iſt wahrſcheinlich die Trennung von der Schweiz. 
Vermuthlich werden auch die im Traversthale 
liegenden Truppen bald zurückgerufen werden. 

Der Koͤnigl. Kommiſſalr, General⸗Lieutenant v. 
Pfuel, hat unterm 27. Januar folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: „Da die Ruhe im Lande jetzt 
weder von Innen noch von Außen weiter bedroht 
ſcheint, fo erkläre ich den Kriegsſtand fuͤr aufgeho⸗ 
ben, indem ich mir vorbehalte, eine jede Gemeine 
oder Ortſchaft, wo die öffentliche Ordnung auf's 
Neue gefährdet würde, wiederum in ſolchen zu per⸗ 
ſetzen. Ueberdem erkläre ich, daß alle unter den 
letzten Umſtänden getroffene außerordentliche Maaß⸗ 
regeln niemals Folgerungen zum Nachtheil der 
Rechte und Freiheiten der Bewohner veranlaffen 
konnen.“ f f 

Neuenburg den 3. Februar. Es verbreitet ſich 
die Nachricht von der Ernennung des Hrn. v. Pfuel 
zum Gouverneur des Fuͤrſtenthums Neuenburg, 


aus dem Paͤpſtlichen 


nachdem die Unterwerfung der Stadt eine Stelle, die feit dem vor 3 Jabren ſtatt 


betreten zu ha⸗ 


1 


ten Tode des Hen. v. Zaſtrow erledigt war. 
—— ur Im 8 


Vermiſchte Nachrichten. Fe 

Poſen. — Am 10. d. feierten wir ein ſchoͤnes, 
wenn gleich hinſichtlich feiner Beziehung nicht erfreus 
liches Feſt. Bei dem hieſigen, durch ſeine treffli⸗ 
chen Leiſtungen in neuerer Zeit uns fo werth gewor⸗ 
denen Singvereine herrſcht die löbliche Sitte, jedem 
heimgegangenen Mitgliede deſſelben eine Todtenfeler 
zu widmen. Dieſer Beweis von Achtung ward am 
10. d. dem geweſenen Ehrenmitgliede des Vereins, 
Fürſten Wladislaus Radziwikk Durchlaucht 
— der durch feine Liebenswuͤrdigkeit in Aller Her⸗ 
zen ſich ein bleibendes Denkmal gegründet hat — 
gezollt. Zu dieſer Feier war, auf bereitwilligſt ge⸗ 
gebene Erlaubniß Ihrer Koͤnigl. Hoh. der Frau Prinz 
zeſſin Louiſe von Preußen, die, wie Ihr hoch⸗ 
verehrter Gemahl, dem Vereine ſchon ſo manchen 
Beweis von Theilnahme gegeben hat, der große 
Saal im hieſigen Schloſſe, der auf Veranlaſſung 
des Direktors des genannten Vereins, Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Miktelſtaͤdt, auf eine äußerſt ſinnige, 
der Feier des Tages angemeſſene Weiſe verziert war, 
eingeräumt worden. Vor einer ſehr zahlreichen, 
auserleſenen Geſellſchaft ward Mozarts Requiem 
unter Leitung des Muſikdirektors Hrn. Klingsohr auf⸗ 
geführt; und wenn es gleich unangemeſſen ift, über 


ein von Dilettanten veranſtaltetes Unternehmen ein 


Urtheil zu fällen, fo glauben wir doch nicht indis⸗ 
kret zu ſeyn, wenn wie ſagen, daß die Exekutirung 
des großen Tonwerks in jeder Hinſicht ausgezeichnek 
zu nennen war. Wir bringen dem Verein für den 


uns verſchafften hohen Genuß — von dem wir nur 
die Beranlaffung hinwegwünſchten — unſern innig⸗ 


ſten Dank dar. 

Die Univerſitaͤt in Halle würde nicht unter der 
Cholera gelitten haben, haͤtte nicht die ſchleunige 
Abreiſe des Konſiſtorialrath Geſenjus nach Nord⸗ 


haufen den Weggang von etwa 400 Theologen zur 


Folge gehabt! s 


Die Univerſität Göttingen wirb ſchon wieder zahle 


reich beſucht, und das Betragen der Studirenden 
iſt im Ganzen gut. Der Beſuch der Univerſitaͤt bes 
weiſt es, daß die Urtheile gewiſſer ſuͤddeutſcher Blaͤt⸗ 


ter die Öffentliche Meinung nicht irrezuleifen ver⸗ 
mochten. ö 


1 


Jedermann weiß, daß die ehemalige Sängerin 


Demoiſelle Sontag, jetzt Gräfin Roffi ift; aber das 


weiß nicht Jeder, daß ſie ſich: „geborene von Lau⸗ 
enſtein“ ſchreibt. : 2 


Tunis vom 2. Jan. Vor wenigen Tagen ſandte 


auch der Bei eine Corvette nach Conſtantinopel ab, 
befehligt von Sidi Haſſura Morali, der erſt kurzlich 
mit dem Tuneſiſchen Geſandten Sidi Ben Afhed in. 
Paris geweſen; dieſes Schiff führt den Tſchauſch 
zuruck, der den Befehl des Großherrn zur Einfuͤh⸗ 


gehabe 


1 
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kung der Reform in dem bisherigen Aſiatiſchen Co⸗ 
ſtuͤme uͤberbracht hat. Demnach iſt nun der Bei 
amtlich mit einem Scharlach mantel ſtatt des frühes 
zen Kaftans bekleidet und man ſieht ihn ohne Tur⸗ 
ban, eine große rothe Muͤtze auf dem Kopfe, in 


Weſte mit drei Reihen weißer Kuöpfe und in Pan⸗ 


talons nach einem beinahe cbriftlicben Schnitt. 


= Bekanntmachung. ; 
Montag den 20ſten dieſes Monats Vormittags 
9 Uhr ſollen 26 Stück für den Königlichen Dienſt 
entbehrlich gewordene Koͤnigliche Train⸗Pferde im 
Wege des oͤffentlichen Meiſtgebots gegen ſofortige 
baare Zahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, 
ſich am gedachten Tage auf dem hieſigen ſogenann⸗ 
ten Kanonen⸗Platze einzufinden und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. ; 
Der Erwerber eines Pferdes hat eine Halfter, 
Trenſe oder einen Strick mit zur Stelle zu bringen, 
da der Train nur das nackte Pferd übergeben kann. 
Poſen den 11. Februar 1832. = 
Kdnial. Intendantur sten ArmeesCorps. 
ART EoıftalsCırarion 
Die Gebrüder Bonaventura und Hieronimus von 
Trapezynski, welche im Jahr 1792 in die franzoͤſiſch⸗ 
polniſche Legion eingetreten, mit dieſer nach Italien 
gegangen, und feit der Zeit von ihrem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben haben, oder de⸗ 
zen etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer 
werden aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 
zeſtens aber im Termine 
den 27 ſten Auguſt 1832 Vormit⸗ 
N tags um Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Boretius in uns 
ſerm Seſſtons⸗Zimmer perſdulich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls dieſelben für todt erklärt und 
ihr Vermögen ihren ſich legitimirten Erben, oder in 
deren Ermangelung der fiskaliſchen Behoͤrde ausge⸗ 
antwortet werden ſoll. i a 2 
Krotoſchin den 22 Auguſt 1831. 
5 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
„Ich habe jetzt wieder mehrere Flügel⸗Forte⸗ § 
viano's, ſowohl in den ſchͤnſten Mahagoni $ 
als andern ſchͤnen Holzarten, in Commiſſſon $ 
erhalten, welche ſich durch ſchͤnen Ton, Spiel: $ 
art und äußere Eleganz ganz vorzuͤglich aus: $ 
$ 
$ 
$ 
$ 


$ 
$ 
zeichnen und deren Dauer garantirt wird. Sie 
H werden zu den billigſten, aber feſten Fabrik: 
Hpreſſen verkauft. 5 

8 C. Jahn, 


F. Poſen, Markt Nro. 52. $ 
SS S r 

In dem Dominio Karne, Bomſter Kreiſes im Groß⸗ 
berzogthum Poſen, ſtehen zu verkaufen Schaafboͤcke 
aus der Fürſtlich von Lichnowskiſchen Stammſchaͤ⸗ 
ferei zu Kelvetyhoff; die Böcke konnen taͤglich bis 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


zum 15ten Mai gekauft werden. 
ben iſt niedrig geſtellt. 8 


nme 


Der Preis derſel⸗ 


u, | 


zZ 
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Stähre- und Bullen- Verkauf. 
In der hiesigen Stamm- Schälerei wird 
N der Stähre-Verkauf dieses Jahr, wie ge- 
wöhnlich, am {sten März (und nicht frü- 
N her) wieder anfangen. 
N Auch stehen hier vier sprungfähige jun- 
N ge Bullen von gekreuzter National-Olden- 
burger- und Schweizer-Race, welche 
N sogleich zu billigen Preisen überlassen 
N Werden können, | 
Glumbowitz bei Wintzig und 2 Meilen 
N von Rawitsch, den 10. Februar 1832. 


Das Reiehsgräfl. von Rödernsche 


WW irthschaftsamt, 


N Vogel. Seibt. 


. . een pe en ne ne —. 
nn a nr nn — 


Nolitz für die Herren Molzbanoter! 
Noch iſt eine leere Stelle zur Niederlage für Brenne 
Holz ꝛc., von 145 [Ruthen, auf meinem Holz⸗ 
platze vom ıften April d. J. ab zu vermiethen, und 
die ferneren Bedingungen ſind zu erfahren bei 
3 J. C. Schmädicke, 
auf dem Graben No. 13. 
Poſen den 11. Februar 1832. . 
Eine freundliche Wohn erke it zu ver⸗ 
miethen von Oſtern ab Breite: Straße Nro. 110, 
Auch kann auf Verlangen ein bequemer Laden mit 
vermiethet werden. 


bertin. ; 
2 Eins rn 


I Fufs. | Briefe] Geld. 


un 


Böse von 


4 Den 11. Februar 1832 


Staats = Schuldec herne 4 y 932 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 1021015 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 5 — 14014 
Preuss. Engl. Obligat 1880 [4 883 871 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 93 — 
Neum, Inter. Scheine dt A 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen, . „| 4 9581 95 
Königsberger dito 8 94 — 
Elbinger dito e — 9A 
Banz. dite /, in . 3383 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 979069 
Grossherz. Posensche Pfandbiiefe 4 1 985] 98, 
Ostpreussische düse 4 99 — 
Pommersche dito [4 J 1055 105 
Kur- und Neumärkische duwo 4 106 1054 
Schlesische dito 4 1064 — 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark — ung > 
Zins-Scheine der Kurs und Neumark — 39 — 
Holl. vollw. Ducäaten . „se. 1 — 1816 — 
Neuss diss ea 494] 184 
Friedrich ert ee je 1880 13 
Disconto 2 
Posen den 13, Februar 1832. | 5: 
Posener Stadt-Oblgationen , , A| 97 j 9% 


